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Eroffnung der Sitzung

Ratsprasident Daniel Schneider

Geschatzte Kolleginnen und Kollegen, ich begrisse Sie zur 26. Sitzung des Gros-
sen Gemeinderats Adliswil der Amtsdauer 2022—-2026.

Die Sitzung ist eroffnet.

Gibt es aus lhren Reihen Anderungen zur Traktandenliste? Das ist nicht der Fall.
Somit ist die Traktandenliste genehmigt.

Mitteilungen

Entschuldigungen

Sie sehen es: Heute sitzen wir in einer etwas anderen Konstellation auf dem Bock.
Aufgrund der krankheitsbedingten Abwesenheit von Martial Jacoma Ubernimmt
heute der 2. Vizeprasident, Sebastian Huber, seinen Platz an meiner rechten Seite.
Herzlich willkommen, Sebastian!

Von Seiten des Grossen Gemeinderats haben wir fur die heutige Sitzung vier Ent-
schuldigungen von Gemeinderatsmitgliedern. Der Stadtrat verzeichnet zwei Ent-
schuldigungen.

Jubilaum

Wir haben ein Jubildaum zu verkiinden, das in der letzten Sitzung aufgrund eines
Systemfehlers leider unterging — wofir ich mich entschuldigen méchte.

Thomas Iseli konnte am 1. Februar 2025 sein 20-jahriges Jubilaum feiern. Dazu
gratulieren wir Dir im Namen des Grossen Gemeinderats herzlich! Genau genom-
men bist du bereits seit 28 Jahren im Rat tatig, mit einem siebenjahrigen Unterbruch
in den 90er-Jahren.

In dieser ausserordentlich langen Zeit hast du enorm viel flir das Parlament und die
Gemeinde Adliswil geleistet. Du warst ein Mitglied der damaligen Rechnungs- und
Geschaftsprifungskommission, Prasident der damaligen Sachkommission und von
2018 bis 2022 Prasident der heutigen Rechnungsprifungskommission. Seither en-
gagierst Du Dich in der Sachkommission, wo Du eine wichtige Stiitze bist.

Herzlichen Dank fur Deinen unermudlichen Einsatz und Dein grosses Engagement!

Als Anerkennung fir Deine Verdienste werden wir Dir gerne einen Gutschein nach
Deinem Wunsch organisieren — vielleicht ja fiir eine besonders stisse Uberra-
schung? Denn auch wenn Du kaum Alkohol trinkst, haben wir gehort, dass Du Sis-
sigkeiten nicht widerstehen kannst. Siisses in allen Variationen scheint Deine
Schwache zu sein — da wird die Wahl des richtigen Gutscheins wohl nicht schwer-
fallen!

Ich lade Dich ein, kurz nach vorne zu kommen, damit ich Dir Deine Glickwunsch-
karte persdnlich Uberreichen kann (Beifall).
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Mitteilungen aus dem Stadtrat

Stadtprasident Farid Zeroual zum Thema “Resultate der Unternehmensbefra-
gung“

Die Stadt Adliswil hat im Rahmen der Wirtschaftsférderung im Herbst 2024 eine
Umfrage zur Zufriedenheit von Unternehmen in Adliswil durchgefihrt. Eine kurze
Zusammenfassung dazu erscheint im Editorial in der kommenden Ausgabe der Ge-
werbezeitung. Gerne nutze ich heute die Gelegenheit, dem Grossen Gemeinderat
vorab davon zu berichten:

Insgesamt wurden 216 Unternehmen angeschrieben, davon haben 35 die Umfrage
vollstandig durchgeflihrt und abgeschlossen.

Von den Teilnehmenden sind 2/3 langer als 10 Jahre in Adliswil ansassig und mehr-
heitlich in den Branchen Verkehr/Logistik, Handel und Bau tatig.

¢ Die Teilnehmenden ausserten sich insgesamt zufrieden mit dem Standort Adlis-
wil, insbesondere mit der Infrastruktur und der Verkehrsanbindung. Weniger zu-
frieden zeigten sich die Rickmeldungen zu Steuern und Gebuhren sowie mit dem
Angebot an verfiigbaren Wohnungen.

¢ Die Teilnehmenden schatzen den Branchenmix und die branchenibergreifende
Vernetzung in Adliswil, jedoch weniger die Mdglichkeiten zur Vernetzung inner-
halb einer Branche. Die hohe Heterogenitat der Betriebe in Adliswil scheint also
Vor- und Nachteile zu haben.

¢ Weiter sind die Teilnehmenden der Umfrage zufrieden mit dem Flachen-Angebot
fur Laden und Biros, weniger zufrieden sind sie mit dem Angebot von Gewerbe-
und Lagerflachen sowie von Bauland. Beim Preisniveau zeigt sich eine allge-
meine Unzufriedenheit, diese ist am gréssten bei Gewerbe/Lagerflachen sowie
beim Bauland.

e Schliesslich wurden die Teilnehmenden gefragt, ob sie sich mehr Dienstleistun-
gen der Stadt wiinschen, insbesondere in den Themen Online-Angebote sowie
Vernetzung. In beiden Themen besteht laut der Umfrage kein sichtbarer Bedarf
an zusatzlichen stadtischen Angeboten.

Fazit:

Die Ergebnisse der Umfrage zeigen, dass Adliswil nach wie vor ein attraktiver Stand-
ort fir Unternehmen ist, insbesondere aufgrund der guten Verkehrsanbindungen
und den Naherholungsmdglichkeiten fur Mitarbeitende. Die Umfrage macht auch
deutlich, dass kein wesentlicher Handlungsbedarf auf Seiten Stadt existiert beim
Angebot ihrer Dienstleistungen.

Wo Unzufriedenheit besteht, ist bei den Mietzinsen sowie bei den Steuern und Ge-
buhren. Bei Ersterem nahert sich der Liegenschaften-Markt in Adliswil immer mehr
dem Preisniveau der Stadt Zurich an, dies splren Privatpersonen genauso wie Un-
ternehmen.

Beim Zweiten hebt sich Adliswil zwar positiv von Zirich ab. Der tiefere Steuersatz
reicht jedoch nicht aus, um Unternehmen von einem Umzug nach Zurich abzuhal-
ten. Dies konnte bei verschiedenen, unter anderem den zwei bedeutenden Arbeit-
gebern Swiss Re und Hilti Schweiz, in den vergangenen Jahren beobachtet werden.
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Der Ausschuss Wirtschaft beobachtet die Entwicklungen im Verbund mit der regio-
nalen Standortférderung und in Kontakt mit dem kantonalen Amt fir Wirtschaft AWA
genau, geht aktiv auf Unternehmen zu und sucht nach Méglichkeiten, um das Um-
feld in Adliswil fir Betriebe und Arbeitnehmende weiterhin attraktiv zu gestalten.

Mitteilungen aus dem Rat
Fraktionserklarung

Heinz Geissler (FDP) zum Thema "Effizienz Ratssitzungen™

Ein regelmassiger Austausch unter Parlamentariern ist wichtig und richtig. Die Rats-
sitzungen dienen auch dazu, Ideen zu sammeln, andere Meinungen anzuhéren und
letztendlich Mehrheiten zu vertreten.

Unter Traktandum 5 der heutigen Ratssitzung finden wir das Geschaft “Dringliches
Postulat, Auftrag zur Leistungsiberprifung“. Da wird der Stadtrat aufgefordert, alle
Leistungen und Kosten aufzuzeigen, um den Betriebsaufwand zu reduzieren. Es ist
wichtig und richtig, dass wir alles unternehmen, um den Finanzhaushalt wieder ins
Lot zu bringen. Wir missen uns aber auch selbst hinterfragen.

Die Ratssitzungen vom November, vom Februar oder eben von heute sind sicherlich
wichtig, aber wenn man die Traktanden genau studiert, dann darf man sich doch
fragen, ob es sinnvoll ist, flr so wenige Traktanden eine Sitzung einzuberufen. Da
erwarten wir vom jeweiligen Ratsprasidenten, dass er oder sie sich Uberlegt, die
eine oder andere Sitzung ausfallen zu lassen. Der Ratsbetrieb soll effizient gefihrt
werden und der Rat kann so die Glaubwirdigkeit gegenuber Kosteneinsparun-
gen/Kostensenkungen unterstreichen, wenn er auch entsprechend handelt.

Es genligt nicht, wenn der Ratsprasident nach seiner Wahl aus Kostengriinden auf
ein Fest verzichtet. Der ganze administrative Aufwand fur eine Sitzung, auch die
Kosten fiir die Bereitstellung des Sitzungsraums, die Infrastruktur und nicht zu ver-
gessen, auch die Sitzungsgelder fiir den Gemeinderat, kdnnten eingespart werden,
wenn auf die eine oder andere Sitzung verzichtet wiirde.

Selbstverstandlich werden das nicht alle Gemeinderate gerne héren, aber es ist
doch unsere Aufgabe, Ablaufe standig zu hinterfragen, um eine VerbUlrokratisierung
zu verhindern. Sparen erfordert Ideen und Taten.

Esen Yilmaz (SP) zum Thema "Sekundarschule C-Klassen"

Ich trete kurzfristig fir meine ausgefallene Kollegin Renata Vasella ans Rednerpult
und da ich nicht so gut im Freestyle-Vortragen bin, lese ich das Protokoll auf hoch-
deutsch, so wie ich es bekommen habe, vor.

Mitte Februar haben wir die Pressemitteilung erhalten, dass ab nachstem Schuljahr,
in der Sekundarschule Adliswil keine separaten Sek C-Klassen mehr gefihrt wer-
den.

Uns von der SP hat diese Mitteilung sehr gefreut. Werden doch so die Sek C-Schu-
ler weniger stigmatisiert und missen nicht mehr eine “Kleinklasse® besuchen, in der
sie wenig bis keine positiven Vorbilder haben.
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Dies geht in Richtung soziale Integration auch von Kindern, die Mihe haben mit
Lernen oder vielleicht zurzeit in einer schwierigen Phase stecken. Mit dem bewillig-
ten Boxenstopp besteht auch die Mdglichkeit flir kiirzere und langere Timeouts, soll-
ten sie das Lernen der anderen Schilerinnen und Schiler zu stark behindern.

Im Presseartikel klingt es so, als ware dies eine Neuheit fur Adliswil und musse
deshalb fortlaufend evaluiert werden. Dabei wurde das jetzige Sekundarschulmodell
(mit C-Klassen) erst vor sechs Jahren (Schulpflegebeschluss 21. Marz 2019) auf
Wunsch der Schule eingefiihrt. Umso mehr hat es uns gefreut zu vernehmen, dass
dies ein erster Schritt sein soll und weitere padagogische Entwicklungen diskutiert
werden.

Neben Lernlandschaften und/oder einer zweiteiligen Sekundarschule (ohne Niveau
C), besteht auch die Moéglichkeit, einzelne Facher auf verschiedenen Niveaus anzu-
bieten.

Personliche Erklarung

Esen Yilmaz (SP)

Lieber Herr Stadtprasident, vielen Dank fir das spannende Resultat aus der Befra-
gung zur Unternehmenszufriedenheit. Ich gab mir Mihe, dies genau zu verfolgen
und habe es mit Freude vernommen. Es hat mir gefallen, dass eine Befragung zum
Thema durchgefihrt wurde. Es ist wichtig, dass wir das Gewerbe in Adliswil voran-
treiben, dazu muss aber vieles reflektiert werden und das passiert in der Regel mit
einer Befragung. Die quantitative Auswertung scheint mir verstandlich, das Resultat
passt soweit und ist schliissig. Spannend finde ich folgende Antwort der Gewerbler.
Sie sagten, sie seien zufrieden mit dem Standort, die Mitarbeitenden haben Naher-
holung, etc., das klingt alles super. Aber Adliswil ist nun da, wo Adliswil ist und da
hat der Stadtrat rein gar nichts dazu beigetragen. Wir kénnen Adliswil ja nicht ver-
setzen. Logisch ist der Standort gut, weil er so nahe der Stadt Zirich liegt. Das Nah-
erholungsgebiet, der Wald, die Sihl, ist ebenfalls gegeben, auch da hat der Stadtrat
nichts dazu beigetragen. Bitte nicht personlich nehmen, ich spreche da in meinem
Namen. Spannender finde ich jedoch, dass die Unternehmen sagten, die Steuern
seien zu hoch, die Gebuhren seien zu hoch, es habe keine Wohnungen fir die Mit-
arbeitenden. Es hat keinen Wohnraum fiir die Mitarbeitenden der Unternehmen, die
in Adliswil werken. Das heisst aber auch, es zieht keine Unternehmen an, weil es
den Wohnraum nicht gibt. Ich wiirde mir als SR Uberlegen, warum Swiss Re und
Hilti weggezogen sind. Swiss Re hat eine Sitzverlegung gemacht und sich auf das
Mythenquai konzentriert. Aber was ist mit der Hilti passiert, warum sind die wegge-
zogen.

Zwischenbemerkung: Die FDP machte vorhin darauf aufmerksam, dass eine Rats-
sitzung so viel koste und dass die finanzielle Sensibilitdt des Ratsprasidenten fehle,
um eine Sitzung zu streichen und sie dann mit der nachsten zusammen zulegen,
damit sie moglichst nach Mitternacht und dartber hinaus dauert.

Ratsprasident Daniel Schneider

Der Ratsprasident ermahnt das Gemeinderatsmitglied, Esen Yilmaz, die Redezeit-
vorgabe einzuhalten.
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Fragestunde
Schriftliche Fragen

Reto Buchmann (FDP) zum Thema "Beschluss Erhéhung Grundbedarf"

Mit Beschluss vom 28. Januar 2025 hat die Sozialkommission beschlossen, den
Grundbedarf flr den Lebensunterhalt fir Sozialhilfebeziehende per 1. April 2025 zu
erhdhen. Dies aufgrund eines Beschlusses des Kantons Zirich, welche diese An-
passung per 1. April 2025 mit Ubergangsfrist von drei Monaten einfordert.

Adliswil nutzt hier also die Ubergangsfrist nicht einmal fir einen Tag, sondern erhéht
den Grundbedarf direkt am ersten Tag der vorgeschriebenen Frist. Dies in Zeiten,
in denen wir in jeder Sitzung darauf hinweisen, dass die Finanzen unserer Stadt
nicht gerade rosig aussehen.

- Mit welchen Mehrkosten muss gerechnet werden, weil diese Umsetzung per An-
fang April statt per Ende der Ubergangsfrist im Juli umgesetzt wird?

- War der Betrag den Mitgliedern der Sozialkommission bewusst und wurde dar-
Uber diskutiert?

Stadtratin Marianne Oswald zur Beantwortung

Die Erhdhung des Grundbedarfs flir den Lebensunterhalt (GBL) aufgrund der Teu-
erung betragt gemass Beschluss des Regierungsrats 2,9%. Die Kosten fur die Stadt
Adliswil fur die monatliche Erhéhung wird auf ca. 9'000 Franken pro Monat ge-
schatzt, dies entspricht rund 27°000 Franken fir diese drei Monate.

Wie der Regierungsrat in der Begriindung fiir seinen Beschluss schreibt, sind Haus-
halte mit beschrankten finanziellen Mitteln besonders von der Teuerung betroffen.
Im Klartext heisst das, dass Sozialhilfebeziehende am Existenzminimum leben und
jeden Rappen zweimal umdrehen, bevor sie ihn ausgeben. Es ist flr sie also beson-
ders relevant, wie viel 1 kg Brot, 1 Salat oder 1 Liter Milch kostet. Dies hat die Sozi-
alkommission bei ihrem Beschluss, wie in den Erwagungen beschrieben, beriick-
sichtigt.

Selbstverstandlich wurde das diskutiert in der Sozialkommission, aber wie gesagt,
hier war die Gewichtung so, dass man sagte, fir die Sozialhilfebeziehenden ist dies
ein essenzieller Beitrag.

Gabriel Mader (GLP) zum Thema "Durchgangszentrum Kilchberg nimmt Be-
trieb auf"

Am vergangenen Mittwoch hat im ehemaligen Seespital in Kilchberg ein Informati-
onsanlass beziglich der temporaren Nutzung des Gebaudes als Durchgangszent-
rum fur Flichtlinge, vorlaufig Aufgenommene und unbegleitete Jugendliche (MNAs)
stattgefunden. Dabei wurde informiert, dass ab dem 1. Marz 2025 mit dem Einzug
der Asylsuchenden begonnen wurde. Der Einzug erfolgt phasenweise und es wird
mit ca. 150 bis 170 Personen gerechnet.

In dieser Fragestunde, welche wirklich sehr gut besucht war, hat sich das breite
Spektrum an Reaktionen der Bevolkerung gezeigt. Wahrend einige Personen be-
reits Naturalspenden wie Kleider und Schuhe vorbeigebracht hatten, herrschte bei
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einem anderen Teil der Bevdlkerung Skepsis und Verunsicherung, was auf sie zu-
kommen werde. Insbesondere der Sicherheitsaspekt wurde intensiv diskutiert.

- Plant der Stadtrat ebenfalls noch einen Anlass fir die Adliswiler Bevdlkerung oder
zumindest die Anwohner im Dietlimoos? Respektive kdnnte er sich zumindest
vorstellen zu informieren, wenn im Zentrum ein Begrissungsanlass stattfindet.

- Wie gedenkt der Stadtrat auf das veranderte Sicherheitsbedirfnis der Anwohner
zu reagieren? Sind vermehrte Kontrollen geplant? Werden die Strassen besser
beleuchtet? An wen sollen sich die Anwohner wenden, wenn sie eine Meldung
machen mdchten?

- Inwieweit ist der Stadtrat durch unsere Nachbarsgemeinde oder den Kanton Gber
die Entwicklungen im Durchgangszentrum Kilchberg informiert worden, respek-
tive konnte er sich dazu einbringen?

Stadtratin Marianne Oswald zu Beantwortung

- Plant der Stadtrat ebenfalls noch einen Anlass flr die Adliswiler Bevélkerung oder
zumindest die Anwohner im Dietlimoos? Respektive kdnnte er sich zumindest
vorstellen zu informieren, wenn im Zentrum ein Begrissungsanlass stattfindet so
wie es am Informationsanlass in Aussicht gestellt wurde?

An der Situation hat sich nichts geandert gegentiber dem 5. Juni 2024, als an der
GGR-Sitzung eine ganz ahnliche Frage gestellt wurde: Das DZ Kilchberg ist eine
kantonale Institution und auf Gemeindegebiet von Kilchberg. Entsprechend plant die
Stadt Adliswil keinen Infoanlass. Die Infos fliessen am besten direkt vom Kantonalen
Sozialamt an die Bevdlkerung, alles andere wiirde wahrscheinlich eher fir Verwir-
rung sorgen. Es ist davon auszugehen, dass die Einladung fir den erwahnten An-
lass offentlich kommuniziert wird und dass man davon erfahrt, wenn man mochte.
Allenfalls kdnnte auch der Quartierverein seine Mitglieder informieren.

- Inwieweit ist der Stadtrat durch unsere Nachbarsgemeinde oder den Kanton tiber
die Entwicklungen im Durchgangszentrum Kilchberg informiert worden, respek-
tive konnte sich dazu einbringen?

Wie vorher ausgefiihrt: das DZ ist eine kantonale Institution auf Gemeindegebiet
von Kilchberg. Die Stadt Adliswil ist weder als Betreiberin noch als Standortge-
meinde verpflichtend eingebunden und hat auch keine Befugnisse.

Das Ressort Soziales war diesbezlglich, aber selbstverstandlich immer wieder in
Kontakt mit dem kantonalen Sozialamt, in die Planung oder Umsetzung war Adliswil
jedoch nicht involviert. Mit den zustandigen Personen von Kilchberg fand an ver-
schiedenen Vernetzungstreffen ein Informationsaustausch statt.

Stadtrat Mario Senn zur Beantwortung

- Wie gedenkt der Stadtrat auf das veranderte Sicherheitsbedtirfnis der Anwohner
zu reagieren? Sind vermehrte Kontrollen geplant? Werden die Strassen besser
beleuchtet? An wen sollen sich die Anwohner wenden, wenn sie Meldung ma-
chen mdchten?

Die Erfahrungen der Polizei Adliswil — Langnau a.A. mit dem seit vielen Jahren in
Adliswil liegenden Durchgangszentrum Sihlau, lassen nicht direkt auf ein Sicher-
heitsproblem im Quartier schliessen. Die Arbeit der Polizei im DZ Sihlau hat sich mit
der aktuellen Belegung ohnehin reduziert. Hier mochte ich darauf hinweisen, dass
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man seit der Eroffnung des Neubaus vor allem Familien dort einquartierte, welche
auf absehbare Zeit in der Schweiz bleiben kénnen.

Vor dem Neubau waren es solche Asylbewerber, die einen abschlagigen Entscheid
hatten und das Land verlassen mussten. Das waren, lassen Sie es mich so formu-
lieren: Personen mit einer etwas anderen Motivation und anderen Anreizen.

Zuvor, also noch nicht mit den aktuell einquartierten Familien, gab es relativ viele
Auftrage fur die Polizei, jedoch hauptsachlich direkt im DZ Sihlau selber.

Die Wohn-, Gewerbe- und Schulquartiere in der Nahe des DZ in Kilchberg weisen,
aber andere Aufenthaltsqualitdten auf als in der Sihlau und es ist davon auszuge-
hen, dass man auch Bewohnerinnen und Bewohner aus dem DZ beispielsweise
beim Aldi, in den Schulanlagen oder in den Parkanlagen des Wohngebietes Dietli-
moos antreffen wird. Dass dies dort automatisch zu einem Sicherheitsproblem fiih-
ren wird, ist nicht klar. Das Potential dazu kann aber selbstverstandlich bestehen,
ist aber nicht automatisch anzunehmen.

Die Polizei Adliswil — Langnau a.A. ist primar nur fur die 6ffentliche Sicherheit in
Adliswil und Langnau a.A. zustandig. Auftrage im DZ Kilchberg werden von der dor-
tigen Kommunalpolizei und von der Kantonspolizei Ubernommen. Seitens Kantons-
polizei ist allerdings der Dienstkreis Thalwil zustandig, weshalb eine direkte Zusam-
menarbeit nicht stattfindet. Im Rahmen der bestehenden Zusammenarbeit mit der
Kommunalpolizei Kilchberg findet aber eine enge Zusammenarbeit, so auch ge-
meinsame Patrouillen, statt. Die Polizei Adliswil — Langnau a.A. selbst und im Rah-
men der bestehenden Zusammenarbeitsformen auch die Kommunalpolizei Kilch-
berg wird sicherlich die Entwicklung in den angrenzenden Quartieren genau be-
obachten. Fir zusatzliche, spezielle Patrouillen in diesen Gebieten fehlt aber das
Personal.

Meldungen sind hauptsachlich an die Einsatzzentrale 117 zu richten. Handelt es
sich um generelle Informationen oder Fragen, welche keine Reaktion zu einem kon-
kreten Fall erfordern, kann die Polizei Adliswil — Langnau a.A. auch per E-Mail oder
wahrend den Blrozeiten per Telefon kontaktiert werden.

Die Strassen sind wahrend der Woche mit einem Unterbruch zwischen 02.00 und
04.00 Uhr den gangigen Normen entsprechend beleuchtet. In den Nachten von Frei-
tag auf Samstag und Samstag auf Sonntag sogar durchgehend.

Mangelhaft beleuchtete Zonen sind nicht bekannt und mussten bei konkreten Prob-
lemen analysiert werden. Ich wiirde es so sagen Gabriel, wenn Du (oder eine andere
Person im Quartier) da einen Mangel feststellst, lassen wir uns gerne von Dir er-
leuchten.

Einbiirgerungen

Es wurden vier Einburgerungsgesuche gutgeheissen. Dieses Traktandum erscheint
aufgrund des Personlichkeitsschutzes nicht im Protokoll.

Ersatzwahl eines Mitglieds der Sozialkommission fiir den Rest der Amts-
dauer 2022-2026 (GGR-Nr. 2022-483)

Antrag der Interfraktionellen Kommission vom 12. Februar 2025
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Der Bezirksrat Horgen hat mit Beschluss vom 20. November 2024 dem Entlas-
sungsgesuch von Frau Nicole Ulrich-Neidhardt aus dem Amt als Mitglied der Sozi-
alkommission Adliswil entsprochen.

Gestutzt auf Art. 22 Abs. 2 Bst. a GO ist der Grosse Gemeinderat fur die Wahlen
der Mitglieder der Sozialkommission zustandig. Die Interfraktionelle Kommission
(IFK) wurde beauftragt einen Wahlantrag vorzubereiten.

Simon Schanz (Die Mitte), Prasident der Interfraktionellen Kommission

Die IFK beantragt einstimmig Martina Muller-Kniestedt (Die Mitte), zu wahlen.

Ratsprasident Daniel Schneider

Vorgeschlagen als Mitglied in die Sozialkommission ist Martina Muller-Kniestedt
(Die Mitte). Wird dieser Vorschlag vermehrt oder wird das Wort verlangt?

Das ist nicht der Fall. Damit erklare ich die vorgeschlagene Martina Muller-Kniestedt
als Mitglied der Sozialkommission fur den Rest der Amtsdauer 2022-2026 als ge-
wahlt. Ihr Amtsantritt ist nach Ablauf der Rekursfrist.

Ich gratuliere Frau Martina Muller-Kniestedt ganz herzlich zur Wahl.
Das Geschift ist erledigt.

Auftrag zur Leistungsiiberpriifung 2025 (GGR-Nr. 2024-1417)

Dringliches Postulat von Gabriel Mader (GLP), Simon Schanz (Die Mitte), Pascal
Engel (EVP) und Sebastian Huber (SVP) vom 12. Dezember 2024.

Der Stadtrat von Adliswil wird aufgefordert, dem Gemeinderat eine detaillierte
Uberprifung aller stadtischen Leistungen und Kosten vorzulegen, die vollstandig
oder teilweise in der Verantwortung des Gemeinderats liegen. Diese Auflistung soll
insbesondere die Entwicklung der letzten finf Jahre berlcksichtigen.

Der Stadtrat nimmt mit Beschluss vom 11. Februar 2025 das Dringliche Postulat
entgegen. Es kommt nur zur Abstimmung im Rat, wenn jemand von lhnen einen
Ablehnungsantrag stellt. Ansonsten gilt das Postulat als Gberwiesen.

Simon Schanz (Die Mitte)

Trotz steigender Steuereinnahmen wachsen die Ausgaben noch schneller. Die
Netto-Schulden werden bis 2028 auf tGiber 100 Millionen Franken ansteigen, und das
strukturelle Defizit bleibt eine Herausforderung.

Mit der EinfGhrung des Globalbudgets hat das Parlament den Fokus von der reinen
Input-Steuerung auf eine wirkungsgesteuerte Budgetierung verlagert. Das bedeutet:
Als Parlament setzen wir Ziele, und die Exekutive entscheidet, wie sie diese erreicht.
Das entbindet uns jedoch nicht von der Verantwortung zu Gberprufen, ob die einge-
setzten Mittel effizient und effektiv genutzt werden. Wir missen sicherstellen, dass
die der Verwaltung zur Verfigung gestellten Ressourcen nicht nur sparsam, son-
dern auch zielgerichtet eingesetzt werden.

Denn die Realitat ist: In den vergangenen Jahren ist die Steuerkraft in Adliswil stark
gestiegen, doch gleichzeitig haben sich die Kosten noch schneller entwickelt. Wo
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setzen wir Prioritaten? Wollen wir die Schule starken? Die Sicherheit reduzieren
oder in die Begriinung von Dachflachen investieren? Das sind politische Entscheide,
die wir treffen missen — und genau daflr brauchen wir eine fundierte Datengrund-
lage. Ohne eine Leistungsuberprufung bleiben wir in der Debatte Uber das Budget
gefangen in Symbolpolitik, ohne wirklich zu wissen, welche Leistungen wir uns leis-
ten kdnnen und wollen.

Die bisherige Budgetkontrolle hat in der Vergangenheit nicht die erwarteten Resul-
tate erreicht. Die Beratungen der Rechnungsprufungskommission haben bislang
wenig konkrete Erkenntnisse Uber das Kosten-Nutzen-Verhaltnis unserer Ausgaben
geliefert. Zudem fehlt es in den Budgetdebatten oft an der notwendigen Detailtiefe,
sodass die Diskussionen auf einer zu allgemeinen Ebene bleiben.

Wir mdchten die Budgetdebatte wegbringen von der reinen Frage, ob ein Defizit
entsteht oder nicht. Stattdessen sollten wir uns damit befassen, welche Leistungen
fur Adliswil wichtig sind und was wir uns leisten wollen. Und fur unsere Kolleginnen
und Kollegen, die immer eine Senkung des Steuerfusses fordern, mit dieser Leis-
tungsiberprifung kénnt ihr festlegen, welche Leistungen wir dafir kirzen sollen.

Diese Leistungsiberprifung ist kein Angriff auf den Stadtrat, sondern ein notwendi-
ges Steuerungsinstrument fur uns als Parlament. Es geht nicht um blinde Sparmas-
snahmen, sondern darum, fundierte, finanzpolitische Entscheidungen zu treffen.
Deshalb hoffe ich, dass dieses Postulat eine breite Unterstiitzung findet — und lade
Sie dazu ein, sich unserem Anliegen anzuschliessen.

Wolfgang Liedtke (SP)

Unsere Aufgabe als Parlament ist, den politischen Rahmen fiir den Haushalt zu set-
zen und die Haushaltsfiihrung zu kontrollieren. Die Instrumente dafiir werden durch
das Prinzip des Globalbudgets eingeschrankt. Den Grundsatzen der Budgetierung
und der Rechnungslegung, die eine transparente Flihrung des Haushalts und der
Rechenschaftsablage fordern sollen, wird das Prinzip des Globalbudgets nur einge-
schrankt gerecht. Die Postulanten formulieren es so: “...ist es flir den Gemeinderat
bzw. flr die prifende Kommission (Rechnungsprifungskommission) nicht mdglich,
alle Positionen zu ermitteln, welche in den Budgets jeweils von wirklicher Relevanz
und zur Zielerreichung notwendig sind.*

Die SP Adliswil hat sich vor ca. 20 Jahren gegen die Einfihrung des Globalbudgets
gewandt, ist damals aber unterlegen. Die Einschrankungen, welche ein Global-
budget bedeuten, werden im dringlichen Postulat dargelegt. Es ist nicht mehr mdg-
lich, gezielt Ausgaben bzw. Leistungen zu beschranken, sondern nur noch, Budget-
posten der Produktgruppen pauschal zu senken, ohne damit die gewuinschte Wir-
kung erzielen zu kénnen. Zwar kdonnen wir neue Indikatoren oder Leistungsziele
festsetzen. Der Nachteil dabei ist, dass dies nicht im zeitlichen Zusammenhang mit
der Budgetdebatte geschehen kann, sondern im Juli vorher erfolgen muss. Der
Grosse Gemeinderat kann also Korrekturen, die er flr das Budget als erforderlich
einschatzt, erst fir das kommende Budget einflhren.

Das Postulat ist der richtige Weg, um trotz der Einschrankungen des Globalbudgets
Informationen fir die Budgetdebatte 2026 rechtzeitig zu erhalten. Dankenswerter-
weise hat der Stadtrat die geforderten Massnahmen bereits eingeleitet.
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Die SP-Fraktion unterstiitzt die Uberweisung des dringlichen Postulats, wird jedoch
kritisch beobachten, welche Leistungseinschrankungen spater vorgeschlagen wer-
den. Ich habe deswegen die Aussage von Simon Schanz am Schluss positiv wahr-
genommen.

Sebastian Huber (SVP)

Gesunde Staatsfinanzen sind wie das gesunde Herz des Menschen. Wenn dieses
nicht richtig schlagt, sind alle weiteren Funktionen des Kdrpers stark beeintrachtigt.
So auch bei den Finanzen. Wenn diese nicht im Lot sind, kann es kurz oder mittel-
fristig zu einem Infarkt der stadtischen Kasse kommen. Sinnvollerweise versucht
man bei Anzeichen einer Fehlfunktion, einem solchen Infarkt praventiv entgegenzu-
wirken. Beim Staatshaushalt heif3t das, Leistungen Uberpriifen, Uberflissige Ausga-
ben streichen und die wiederkehrenden Aufwande so gering wie moglich zu halten.
Wie im Koérper auch spielen fur eine gesunde Funktion die Organe zusammen. So
auch hier. Gemeinderat, Stadtrat und Verwaltung sollten alle bemUiht sein, mit ihren
Entscheidungen die Finanzen vital zu halten.

Wir stellen fest, dass die Verschuldung in den letzten Jahren deutlich zugenommen
hat. In Verbindung mit hohen Ausgaben in der Infrastruktur sind aber auch die Teu-
erung und der Mehraufwand aufgrund des Bevoélkerungswachstumsposten, welche
die Ausgabenflut fordern. Und auch die Ausgaben fiir das stadtische Personal, wel-
che stetig steigen, sind ein Faktor, der so in der Privatwirtschaft nicht méglich ware.

Prinzipiell sollte bei diesem Problem wie bei Privaten vorgegangen werden. Die Aus-
gaben sollten sich an den Einnahmen richten. D.h. wir sollten tatsachlich nur so viel
ausgeben, wie wir einnehmen. Und nicht, wie von den Mitte — Links-Parteien immer
versucht wird, die Einnahmen durch hdhere Steuerertrdge zu generieren, um
dadurch die Ausgaben zu finanzieren. Da missen wir uns alle an der Nase nehmen.
Bei den Ausgaben ist der Hebel anzusetzen. Der Gemeinderat hat hier eine wichtige
Aufgabe und sollte sich bei jedem Projekt und Kreditantrag gut Uberlegen, ob diese
Ausgaben tatsachlich notwendig sind. Auf der anderen Seite steht auch der Stadtrat
in der Pflicht. Es ist wichtig, fur gréRtmaogliche Transparenz zu sorgen, was leider
auch mit dem Globalbudget nicht immer einfach ist. Und es reicht auch nicht, sich
bei misslungener Budgetierung auf die Grundstlickgewinnsteuer zu stitzen. Der
Haushalt sollte ohne unerwartete Einnahmen auskommen.

Damit Adliswil in Zukunft attraktiv bleibt, sollten wir auch den Stellhebel bei den
Steuern mit Bedacht bedienen. Mehr einnehmen, um mehr auszugeben ist falsch.
Bei gleichbleibenden Einnahmen weniger ausgeben ist gut.

Oder noch besser: Bei weniger Einnahmen weniger ausgeben. Heil3t: Ausgaben
senken und Steuern senken. Diese Strategie fordert die SVP seit Jahren, ist jedoch
mit ihrem Anliegen, den Steuerfuss zu senken, in den letzten Jahren gescheitert.

Ich zahle mich, wenn auch nicht mehr ganz so frisch, zu der jingeren Generation in
diesem Parlament und sehe es deshalb als meine Aufgabe, ihre Interessen in der
Politik zu vertreten. Deshalb erwarte ich sowohl vom Gemeinderat wie auch vom
Stadtrat, dass wir bedacht und versucht sind zu verhindern, die nachfolgenden Ge-
nerationen immer mehr zu belasten und den Schuldenberg anzuhaufen, nur um un-
sere Stadt zu vergolden und Label um Label zu horten. Das ist nicht nachhaltig.
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Zusammenfassend kann man sagen: Wie im Postulat gefordert, bedarf es tatsach-
lich dieser LeistungsiUberprifung. Es freut mich darum sehr, dass der SR bereit ist,
dieses Postulat entgegenzunehmen und bereits fleissig daran ist, es umzusetzen.

Angela Broggini (GP)

Wir sind auch der Meinung, dass es wichtig ist, ein ausgewogenes Budget zu haben
und kontinuierlich zu Gberprifen, welche Ausgaben und den diesen zugrunde lie-
genden Leistungen ndétig und richtig sind.

Eine Auflistung von Leistungen und Kosten und deren Entwicklung Uber die Jahre
existiert bereits. Nun hat der Stadtrat aber bereits proaktiv diese Prifung in Angriff
genommen. Danke daflr.

Einerseits denken wir, dass der Stadtrat und die Ressorts sowieso auf ihre Ausga-
ben achten und nicht extra verschwenderisch mit dem Finanzhaushalt umgehen.
Sie arbeiten mit dem von uns vorgegebenen Budget und den Auftragen.

Andererseits haben wir als Gemeinderat die Aufgabe, das Budget zu tGiberwachen
und zu Uberprifen. Wir haben die Mdglichkeit, via Globalbudget auf die Ausgaben
Einfluss zu nehmen. Wir miissen aber immer bedenken, dass das eben nur Uber die
Prifung der Leistungsziele und Indikatoren funktioniert und das sollte auch getan
werden, und zwar von uns Gemeinderaten. Sparmassnahmen sollten immer auch
dahingehend geprift werden, welche Konsequenzen fiir die Stadt und ihre Birger
daraus folgen. Wir befirchten, dass unsere wichtigsten Themen in den Fokus der
Sparmassnahmen riicken. Unserer Meinung nach soll weder bei den Armsten, also
bei den Sozialleistungen, noch bei der Bildung, Frihforderung, Pravention oder bei
den Klimazielen gespart werden.

Das neue Familienzentrum beispielsweise ist sehr gut besucht und ermdglicht die
Interaktion unserer Blrgerinnen und Burger untereinander und mit der Stadt. Sitz-
gelegenheiten auf dem Bruggeplatz laden zum Verweilen und Austausch an. Das
sind wunderbare Angebote, die unsere Stadt beleben und dienen gleichzeitig der
Integration. Ebenso Angebote flr Kinder und Jugendliche, sei es lber die Bildung
oder Freizeitangebote im Bereich Sport, sind wichtig fur die gesunde Entwicklung
unserer jungen Blrgerinnen und Blrger, wirken praventiv und werden sich am Ende
fur die Stadt ausbezahlen (um im treffenden finanziellen Jargon zu bleiben).

Rolf Schweizer (FDP)

Gut zu lesen vom Stadtrat, dass die Auswertung der Dienstleistungskataloge der
Produktegruppen jetzt vorliegt. Sie soll als Grundlage fiir eine Uberpriifung der in
den Produktegruppen erbrachten Leistungen dienen. Des Weiteren soll sie als Basis
fur die Analyse des Kostenwachstums in den vergangenen Jahren dienen.

Wir unterstitzen das. Das sollte man sowieso regelmassig durchfiihren.

Trotzdem mochte ich hier das Votum von Reto Buchmann der letzten Gemeinde-
ratssitzung nochmals aufnehmen. Wer von strukturellem Defizit spricht, darf nicht
nur die Kostenseite betrachten, also nur mit einem Auge auf die Situation schauen.
Auf der Einnahmenseite haben wir in der Vergangenheit zu wenig gemacht, um
steuerstarke Bewohnerinnen und Bewohner, sowie Unternehmen anzuziehen. Ich
erinnere an den vehementen Kampf gegen das Bauprojekt “Rifertstrasse” mit rund
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einem Drittel Eigentumswohnungen, welcher dann nur dank sehr intensivem Wahl-
kampf des Ja-Komitees knapp gewonnen wurde.

Die Linke und die GLP leisten ihrer Wahlerschaft mit der bisherigen Wohnpolitik
einen Barendienst, wenn ein einseitiger Fokus auf glinstige Wohnungen gelegt wird.
Wenn die Einkommensseite nicht stimmt, wird das zuallererst die finanziell schwa-
cheren Mitglieder unserer Gemeinde treffen — und das will bestimmt niemand.

Unsere Forderung ist deshalb klar, dass wir die Lage mit beiden Augen betrachten
und zum Beispiel auch bei der Wohnbaupolitik starke Akzente setzen missen.

Ich schliesse mit einem Rechenbeispiel: Im Jahr 2023 lag das durchschnittliche
steuerbare Einkommen pro Person bei ca. 69'000 Franken und der durchschnittliche
Steuerertrag pro Person auf Gemeindeebene bei rund 3'500 Franken. Ein sehr guter
Steuerzahler mit einer halben Million steuerbarem Einkommen wirde in Adliswil 16-
mal so viel Steuern zahlen wie der “Durchschnittssteuerzahler.

Wolfgang Liedtke (SP)

Was Sebastian vorhin gesagt hat, ist richtig. Man muss sich bei den Ausgaben auch
an den Einnahmen orientieren. Es stimmt aber nicht, dass die Linke das Geld mit
vollen Handen ausgibt, um sich die Mittel dazu dann wieder bei den Steuerzahlern
zu holen. Es wird auch nicht wahrer dadurch, dass Du das immer wiederholst. Den
Weg, den Du skizziert hast, namlich die Ausgaben zu senken nur mit dem Ziel, die
Steuern senken zu kbénnen, ist garantiert falsch.

Zu dem was Rolf gesagt hat, méchte ich sagen, dass wir vom Stadtprasidenten ge-
hort haben, dass auch niedrige Steuern Unternehmen nicht davon abhalten, nach
Zurich zu zlgeln. Also sind Steuersenkungen kein Allerheilmittel.

Ich befiirchte, dass Leute mit einem Jahreseinkommen von einer halben Million eher
Wohngelegenheit am See suchen und nicht im Sihltal.
Rolf Schweizer (FDP)

Ich mochte an dieser Stelle erwahnen, dass wir in Adliswil acht Steuerzahler haben,
die Uber ein steuerbares Einkommen von Uber einer Million verfliigen. Langnau a.A.,
dass auch keinen Seeblick hat, hat tbrigens 10. Einer mehr oder weniger macht da
einen Unterschied.

Ratsprasident Daniel Schneider

Es wurde kein Antrag auf Ablehnung gestellt, somit ist das dringliche Postulat
Uberwiesen.

Der Stadtrat erstattet, gestutzt auf Art. 84 Abs. 2 GeschO GGR, innerhalb von
sechs Monaten einen Bericht Uber das Ergebnis der Prifung eines Uberwiesenen,
als dringlich erklarten Postulats.

Das Geschift ist fiir heute erledigt.
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Legislaturplanung 2022 - 2026, Zwischenbericht des Stadtrats
(GGR-Nr. 2022-1199)

Bericht der Geschaftsprifungskommission vom 3. Februar 2025 (Kenntnisnahme)

Der Stadtrat stellte 2022 einen Plan fiir die Legislaturperiode 2022 — 2026 vor, der
funf Schwerpunktthemen und 17 Ziele umfasst. Die Geschaftsprifungskommission
hat die damals definierten Ziele evaluiert und der Rat nahm den Plan in seiner Sit-
zung vom 7. Juni 2023 zur Kenntnis. Zwei Jahre spater wird nun ein Zwischenbericht
prasentiert, der den aktuellen Fortschritt und erreichte Ziele darstellt.

Renato Jacomet (SVP), Referent der Geschaftsprifungskommission

Rechtsgrundlage: Gemass Art. 28ter, Abs. 1 pruft die Geschaftsprifungskommis-
sion (GPK) die GeschaftsfiUhrung des Stadtrats und gemass Art. 28ter, Abs. 2a Ge-
schO Grosser Gemeinderat die Legislaturziele des Stadtrats.

Daraus folgt, dass die GPK auch den Zwischenbericht zur Legislatur 2022 — 2026
des Stadtrats zu prufen hat und dem Grossen Gemeinderat zur Kenntnis vorlegt.
Die GPK-Mitglieder gehen davon aus, dass der Bericht gelesen wurde. Daher ver-
zichte ich auf das Vorlesen des ganzen Berichtes und werde nur kurz die Bemer-
kungen und das Fazit der GPK, dem Grossen Gemeinderat zur Kenntnis bringen.

Am 5. November 2024 hat der Stadtrat Adliswil den Zwischenbericht zur Legislatur
2022 — 2026 veroffentlicht. Darin erlautert er zu jedem Ziel, wo man auf dem Weg
zur Erreichung aktuell steht, bzw. welche Ziele bereits erreicht wurden. Die GPK
bedankt sich beim Stadtrat fir den Zwischenbericht zur Legislatur 2022 — 2026. Die
Ziele und Meilensteine sind kurz aufgeflihrt und gut beschrieben. Die Zielerreichung
kann man herauslesen und die noch laufenden Projekte sind gut beschrieben. In
den allgemeinen Erkenntnissen finden Sie die Beurteilung und Kommentare der
GPK zu den verschiedenen Themen.

Unser Fazit mochte ich dennoch kurz erwahnen:

Die GPK stellt fest, dass die Informationen ausfiihrlich beschrieben wurden und die
Einschatzungen sowie die Ziele und Meilensteine des Stadtrats Mitte der Legislatur
korrekt aufgefiihrt wurden. Wenige Ziele wurden erreicht, viele Projekte sind auf
Kurs, viele aber auch erst initiiert, manche kommen nach Meinung der GPK zu lang-
sam voran. Die GPK halt die Erreichung einer Reihe der genannten Ziele bis Ende
Legislatur fir nicht absehbar. In Bezug auf die Realisierung bis Ende Legislatur
empfiehlt die GPK, bei Zielsetzungen und Meilensteinen weiter auf die Messbarkeit
der Resultate zu achten. Auch sollten Risikoeinschatzungen und Informationen zur
terminlichen und finanziellen Zielerreichung ausgebaut werden, um Einschatzungen
besser vornehmen zu kénnen.

Die GPK dankt dem Stadtrat fur den ausfuhrlichen Zwischenbericht zur Legislatur
2022 — 2026 und nimmt den Bericht zur Kenntnis.
Pascal Welti (GP)

Danke dem Stadtrat fir diesen Zwischenbericht der Legislaturplanung 2022 — 2026
und der Geschaftsprifungskommission fur die sorgfaltige Prufung.
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Es erscheint mir wichtig, im Leben wie in der Politik, zwischendurch einen Schritt
zuriickzumachen und das grosse Ganze im Uberblick anzuschauen. Der Stadtrat
macht dies mit dem Legislaturplan.

Uns Grune freut es ganz besonders, dass sich unsere erstmalige Vertretung im
Stadtrat - Marianne Oswald - im Gremium gut eingelebt und schon einige Meilen-
steine erreicht hat, wie beispielsweise das kurzlich er6ffnete Familienzentrum.

Im Legislaturplan sind drei grosse Bldcke erkennbar: Bau/Stadtentwicklung, Klima
sowie Partizipation/Inklusion.

Bei Bauen ist vieles umstritten, die Grenzen des Wachstums scheinen nah und so
hat dieser Rat dem Stadtrat schon mehrere Steine in den Weg gelegt. Umsichtige
Planung und Abwagung aller Interessen ist unumganglich.

Uns Grlnen ist vor allem ein lebenswertes Stadtzentrum ein Anliegen, wovon wir
unserer Meinung nach aber noch weit entfernt sind, trotz absehbarem Tempo 30,
Plauderbankli und Stihlen auf dem Bruggeplatz. Immens wichtig ist in diesem Zu-
sammenhang die anstehende Revision der Bau- und Zonenenordnung (BZO) und
was alles noch davon abhangt. Da missen wir gute Arbeit machen. Beim Klima-
schutz geht es voran, wenn halt auch schon etwas langsam. Fortschritt ist meistens
nicht gratis und die Mittel begrenzt. An Zielen fehlt es nicht, der Weg dahin aber
unklar, lang und beschwerlich. Die Ziele werden oft von allen unterstitzt, sobald es
aber konkret wird, formiert sich jedoch Widerstand. Okologische Ausgleichsflachen,
Vernetzungskorridore oder Baume sind halt nicht sehr produktiv, also eigentlich sehr
produktiv, aber nicht im ékonomischen Sinne.

Fast am wichtigsten erscheint in der aktuellen Lage aber der letzte Punkt, die Parti-
zipation, Integration, Inklusion usw. Viele finden das jetzt vielleicht ‘woke’, aber in
Zeiten, in denen die Demokratie unter Druck ist, ist die Beteiligung aller (oder még-
lichst vieler) wichtig. Immer wieder aufzuzeigen, wie gut dieses System ist und funk-
tioniert und dass es der Wert ist, immer wieder dafiir zu kAmpfen — das ist nétig!

Ich habe gerade meine Steuerrechnung bekommen, fiir viele DER Berihrungspunkt
mit dem Staat und ein grosses Argernis. Was man schon lange hat, wird unter-
schatzt und fir selbstverstandlich gehalten. Dieselben Leistungen privat- wirtschaft-
lich zu beziehen ware wohl unbezahlbar und auch kaum mdglich. Ich persoénlich
habe daher schon immer gerne Steuern bezahlt.

Wir mochten allen hier danken fir lhre Mitarbeit, Adliswil besser zu machen und
wlinsche dem Stadtrat weiterhin viel Erfolg beim Erreichen seiner Ziele.

Daniel Frei (FW)

Danke dem Stadtrat fur den Zwischenbericht zur Legislatur 2022 — 2026. Auch ich
kann dazu sagen, er ist gut und verstandlich zu lesen und man versteht schnell, was
ausgesagt werden will.

Es ist schlussendlich ein Papier voller Themen, das Stoff flir unzahlige Abende lie-
fert. Wie wir heute von Reto lernten, missen wir das verhindern und sollten nicht
noch mehr Sitzungen machen. Darum konzentriere ich mich heute auf das Thema
“Umsetzung von Massnahmen zur Wirtschaftsforderung®.
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As schleckt kei Geiss weg’, wir hérten es heut schon, eine gesunde, eigenstandige
Wirtschaft nitzt uns allen. Umfragen bei den Unternehmern, welche ja direkt betrof-
fen sind, sind sinnvoll. Ich danke Stadtprasident Farid Zeroual fir die heutige Zu-
sammenfassung, welche ich noch nicht kannte. Sie enthalt sehr interessante As-
pekte und ich sah, dass ich im Votum spater wahrscheinlich Korrekturen anbringen
muss.

Der Austausch mit der Standortférderung Zimmerberg mag zwar gut gemeint sein,
aber seien wir ehrlich: Der messbare Erfolg, ausser Kosten und Zeitfresser, welche
wir ja eben vermeiden wollen, ist wohl eher bescheiden. Auch die Geschaftspri-
fungskommission erwahnt in ihrem Bericht, dass dazu Gber konkrete Ergebnisse nur
wenig bekannt ist, aber ich lasse mich gerne belehren.

Warum ist die Standortférderung Zimmerberg nicht optimal? Die beteiligten Gemein-
den sind “seelastig“ und jede schaut doch primar auf sich. Wir missen unsere eige-
nen Rahmenbedingungen fur einen guten Wirtschaftsstandort schaffen.

Wichtiger Punkt: Infrastruktur. Ich habe gehort, dass unsere Unternehmer mit der
Infrastruktur des Verkehrs zufrieden seien. Aber wenn ich ins Sood schaue, sehe
ich das ein bisschen anders. Ich finde, das Sood ist noch nicht so optimal erschlos-
sen. Wir haben dort sehr viel freistehenden Raum, ein riesiges Potenzial und wenn
das einmal erschlossen ist, Iasst der Verkehr griissen. Dort missen wir effektiv da-
rauf achten, dass wir dann bereit sind, um die Verkehrsinfrastruktur anpassen zu
kénnen. Zum Beispiel ist doch mittelfristig eine Unterflihrung beim Soodknoten ei-
gentlich unumganglich.

Naturlich spielen auch andere wirtschaftliche Anreize, der Arbeitsmarkt, Netzwerke
und Lebensqualitat in unserer Gemeinde eine Rolle — doch fiir heute belasse ich es
dabei und vertiefe mich hier nicht. Obwohl es natiirlich nicht nur um die Infrastruktur
geht.

Grundsatzlich sind ja, unter anderem Politiker recht kompliziert unterwegs und nicht
sehr entscheidungsfreudig. Ich moéchte das bildlich darstellen:

Wir haben ein Problem, denn wir wollen eine Jacke aufhangen. Jetzt kdnnte man
einen Schrank bauen und dazu ein Projektteam erstellen. Dann machen wir eine
Machbarkeitsstudie und eine Anforderungsanalyse, regeln jedes Detail und schrei-
ben es nieder. Oder wir nehmen einen Hammer, schlagen einen Nagel in die Wand
und hangen die Jacke daran.

Wirtschaftsforderung: braucht es die Standortférderung Zimmerberg dazu? Ich
denke wir sind hier in Adliswil gut unterwegs, wir kdnnen das selber. Darum frage
ich, weshalb indirekt die Seegemeinden unterstiitzen, deren Beteiligung uns offen-
bar nicht viel bringt. Neue Ideen sind gefragt, nicht alte Gefasse. Also machen wir
das einfach selbst!

Danke auch flir den Bericht der Geschaftsprifungskommission, ich habe ihn sehr
aufmerksam durchgelesen.
Wolfgang Liedtke (SP)

Ich bedanke mich beim Stadtrat fir den Zwischenbericht und bei der Geschaftspri-
fungskommission fur die kritische Stellungnahme dazu. Ich mdchte ein paar kleine
Ergadnzungen zum bisher Gesagten aus Sicht der SP anfugen.
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Die Legislaturziele sind Uberwiegend unterstutzenswert und lassen eine positive
Entwicklung unserer Stadt erwarten. Es ist jedoch kein Geheimnis, dass wir uns in
einigen Bereichen mehr Mut winschen, beispielsweise bei der Erreichung der Kili-
maneutralitdt bereits vor dem vom Stadtrat angepeilten Jahr 2050 oder bei der
Schulbetreuung, wo wir uns ein weitergehendes Betreuungsangebot als die Schule+
wunschen, namlich das Angebot einer Tagesschule.

Einige Aussagen des Zwischenberichts empfinden wir aber als nichtzutreffend. Un-
ter dem Kapitel A 1 — “Zielbild“ ist zu lesen, dass im Zielbild 2025 unter anderem das
Ziel “Wohnraum fur alle Bevolkerungsschichten® enthalten ist. Die Wohnraumpolitik
des Stadtrats in den vergangenen Jahren zeigt nicht, dass dieses Ziel bisher verfolgt
wurde. Zuletzt wurde dem Grossen Gemeinderat ein Gestaltungsplan fur ein Vorha-
ben in der Rifertstrasse vorgelegt, der diesem Ziel widerspricht. Der Stadtrat kénnte
sein wohnraumpolitisches Ziel untermauern, indem er das stadtische Grundstlck in
Dietlimoos einer Baugenossenschaft im Baurecht anbietet. Wir sind gespannt, ob
sich der Stadtrat dazu durchringen kann.

Im Kapitel A 2 — “Zentrumsattraktivitat erhéhen® finden wir unter dem Abschnitt “Be-
lebung des 6ffentlichen Raums* Beispiele flr die Belebung des zentralsten Platzes
der Stadt, dem Bahnhofplatz. Seine Gestaltung ist seit Jahren Kritikpunkt nicht nur
der SP. Die Stadt mag mit Aktionen versuchen, den Platz zu beleben. Wirklich er-
folgreich sind sie nur bei grossen Festen wie dem Fest der Kulturen oder dem Albi-
sstrassenfest. Tatsachlich meidet die Bevdlkerung diesen Platz, vor allem bei Son-
nenschein. Der komplett versiegelte und nicht beschattete Platz heizt sich bei scho-
nem Wetter schnell auf, ein Aufenthalt wird dann unangenehm. Infostandbetreiber
hier im Saal wissen, wovon ich rede.

Im Kapitel A 3 — “Siedlungsotkologie starken beteuert der Stadtrat, dass er Griinfla-
chen férdern und Versiegelungen auftheben mdchte. Der Bahnhofplatz ware flr
beide Massnahmen geeignet, genauso wie die Kronenwiese.

Die erfolgreichsten Bildungsprojekte werden nicht im Kapitel Bildung aufgefiihrt,
sondern im Kapitel E -- “Stadtische Dienstleistungen®. Ich meine die Aufwertung un-
serer Bibliothek zur Regionalbibliothek und unsere erfolgreiche Musikschule Adlis-
wil-Langnau. Bei beiden handelt es sich um Vorzeigeprojekte.

Im Sinne dieser Anmerkungen nimmt die SP den Zwischenbericht zur Kenntnis.

Heinz Geissler (FDP)

Wir danken dem Stadtrat fiir die Ubersicht. Eines der Hauptziele der Stadt Adliswil
muss sein, den Finanzhaushalt ausgeglichen zu gestalten und ganz simpel ausge-
druckt heisst das, dass man nicht mehr ausgibt als man einnimmt. Das haben wir
doch personlich schon in der Primarschule gelernt, oder? Und Sebastian hat das
vorhin auch sehr gut erklart.

Die insgesamt finf Themenfelder, bei denen der Stadtrat in der laufenden Legisla-
turperiode Akzente setzen will, sind zwar detailliert und Ubersichtlich dargestellt,
aber es fallt doch deutlich auf, dass es Ziele sind, bei denen viel Geld ausgegeben
und dem wirtschaftlichen Aspekt zu wenig Rechnung getragen wird. Wir haben dies
bereits kritisiert, als der Stadtrat die Ziele vorgelegt hat. Das heisst aber, dass nicht
nur die Ziele aufgelistet werden, sondern dass auch deren Finanzierung ein wesent-
licher Bestandteil jeder seridsen Zielbestimmung sein soll.
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Die Ziele sind zum Teil sehr ehrgeizig aufgefuhrt. Fraglich ist, warum der Ausschuss
zur Wirtschaftsforderung erst im zweiten Quartal 2024 seine Tatigkeit aufgenommen
hat. Zudem sollte, wie Daniel vorhin sagte, dem Verkehrsfluss im Sood allerhéchste
Prioritat eingeraumt werden. Mit der Takterhéhung der SZU sind die Probleme fiir
das Gewerbe absehbar.

Positiv wirdigen mdochten wir, dass der Stadtrat mit dem Zielbild 2050 eine Art Vi-
sion fUr die Stadtentwicklung erarbeitet. Das ist ein guter Ansatz, die Stadtentwick-
lung wird so weniger willkurlich.

Der Stadtrat sollte sich nochmals hinterfragen, welche Ziele am dringendsten bis
zum Ende der Legislaturperiode erreicht werden mussen. Er hat somit die Moglich-
keiten, aus Spargriinden die restlichen Ziele zurlickzusetzen und zu einem spateren
Zeitpunkt anzupacken. Die Notwendigkeit zum Sparen ist sicher im Sinne von uns
allen. Aber es ist voll okay, ja sogar erwartet, mit Blick auf sich verdisternde finanz-
politische Aussichten, auf einzelne Ziele zu verzichten — oder vielleicht sogar neue
Zu erganzen.

Die Ausgaben zu senken ist definitiv mit einem Leistungsabbau verbunden, was im-
mer schwierig wird, vor allem, wenn Wahlen anstehen.

Ich méchte nochmals auf die Wichtigkeit der Steuerung der Steuereinnahmen hin-
weisen. Nur wenn auch das Steuersubstrat (vor allem bei natlrlichen Personen)
kontinuierlich erhéht werden kann, werden wir aus der angespannten Finanzlage
herauskommen. Daher sollten auch die kommenden Investitionsprojekte sorgfaltig
geprift werden, ob sie die Attraktivitat von Adliswil diesbeziiglich erhéhen. Nur eine
finanziell gesunde Stadt Adliswil kann ihre Kernaufgaben wahrnehmen und nur eine
finanziell gesunde Stadt kann letztlich eine soziale Stadt sein, die den kommenden
Generationen keinen unverninftig hohen Schuldenberg hinterlassen will. Gesunde
Finanzen und niedrige Verschuldung sind die beste Krisenversicherung. Sparen soll
keine politische Floskel sein, bei der man beim Stimmblrger punkten kann. Sparen
soll durch konkrete Zielsetzungen zum Erfolg fiihren und damit zum Wohl der Ge-
samtbevolkerung.

In diesem Sinn nehmen wir die Zwischenberichterstattung zur Kenntnis.

Stadtprasident Farid Zeroual

Ich danke zuerst dem Referenten der Geschaftsprifungskommission flir seine Aus-
einandersetzung mit dem Zwischenbericht der Legislatur und die Wirdigung des
Inhalts.

Auf den Inhalt mdchte ich gar nicht mehr gross eingehen, sondern einzelne Voten,
welche in diesem Saal in dieser Beratung gefallen sind, noch kurz reflektieren.

Dir Pascal Welti kann ich insofern zustimmen, dass wenn man mit Blick in die Welt
sieht, was im Moment passiert, die Demokratie tatsachlich zusehends unter Druck
gerat. Daraus lasst sich schliessen, dass Partizipation wichtig ist und bleibt. Der
Stadtrat und die Verwaltung bemihen sich nach Kraften, die Partizipation in diver-
sen Bereichen zu ermdglichen.

Daniel Frei bemerkte, dass Politiker grundsatzlich kompliziert unterwegs seien. Lei-
der muss ich Dir da beipflichten, weil Mitsprache erforderlich ist und mit transparen-
ter Information dokumentiert und unterstitzt werden muss. Schnelle Hiftschisse
helfen, auch wieder mit Blick auf die grosse, weite Welt, nicht immer. Man muss, vor
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allem in Demokratien, wo die Bevolkerung an der Urne das letzte Wort hat, eben
alle Fakten aufzeigen. Das erleben die Parlamentarier immer wieder bei der Bera-
tung von Geschaften in den Kommissionen.

Wolfgang Liedtke regte zu mehr Mut an. Ich finde auch, mehr Mut ist gut. Aber der
Mut der Regierung und auch des Parlaments findet seinen Meister jeweils an der
Urne. Hier méchte ich den Blick auftun auf das, was uns in dieser Legislatur begeg-
net ist. Ich erinnere an die Abstimmung Uber das Gebiet Letten und die Entwicklung
im Sood. Ich erinnere an die Soodstrasse 36/38, an die diversen Geschafte “private
Gestaltungsplane Isengrund, Sihimatten und letztlich Rifertstrasse®, welche an die
Urne gegangen sind, unter anderem auch aufgrund eines Referendums. Das alles
sind Vorhaben, die die Regierung aufgegleist hat, wo beraten und entschieden
wurde. Glauben Sie mir, alle diese Projekte haben eine Auswirkung auf die Rah-
menbedingungen dieser Stadt. Die Ergebnisse der Unternehmerumfrage haben das
ganz klar bestatigt.

Aber es bleibt der Ausblick, wir haben ja noch eine Weile vor uns. Ich bin zuversicht-
lich, dass die Ergebnisse aus der Arbeit am Raumordnungs- und Raumentwick-
lungskonzept wichtige Etappenziele dieser Legislaturperiode sein werden. Sie mus-
sen mit hoher Prioritat und hoher Unterstitzung der Politik und der Bevolkerung
vorangetrieben werden, um die Attraktivitat dieser Stadt langfristig erhalten und wei-
ter ausbauen zu kénnen.

Ratsprasident Daniel Schneider

Mit der Diskussion Uber den Bericht der Geschéaftsprifungskommission zum Zwi-
schenbericht zur Legislaturplanung 2022 — 2026 des Stadtrats haben wir diesen zur
Kenntnis genommen.

Das Geschift ist erledigt.

Ratsprasident Daniel Schneider

Lieber Heinz, ich mochte noch auf Deine personliche Erklarung zurickkommen,
dass der Ratsprasident Sitzungen ausfallen lassen sollte, wenn nicht viel traktan-
diert ist. Wir haben ja eine Geschaftsleitung, in welcher auch Fraktionsmitglieder
von Dir sitzen. Der Weg geht Uber die Geschaftsleitung, um einen Antrag auf Zu-
sammenlegung zweier Sitzungen zu stellen.

Schluss der Sitzung: 20.20 Uhr

LM

Monika Kinzle-Weibel, Protokollfiihrerin



	1. Mitteilungen
	2. Fragestunde
	3. Einbürgerungen
	5. Auftrag zur Leistungsüberprüfung 2025 (GGR-Nr. 2024-1417)
	6. Legislaturplanung 2022 - 2026, Zwischenbericht des Stadtrats  (GGR-Nr. 2022-1199)

